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So arbeitet die Partei
Wesen und Aufbau der nationalsozialistischen Propaganda

Von Dr . Joseph Eö -bbels
NSK . Jede politische Propaganda setzt eine politische

Staatsidee voraus . Der Nationalsozialismus als Staats¬
idee betrachtet den Staat als eine organisatorisch erfaßte
Gemeinschaft blutsverwandter Menschen . Sein Ziel ist,
die rassemäßig bedingte Kulturaufgabe des Staatsvolkes
auf der Grundlage eines Eesellschafts - und Wirtschafts¬
lebens zu erfüllen , das nach dem Grundsatz „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz" geordnet ist . In Verfolg dieser politi¬
schen Staatsauffassung bekommt der Begriff der Propa¬
ganda Inhalt und ist imstande, politische Werte zu schaffen. ,

Tagesspiegel.
Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz wurde die

Generaldebatte fortgeführt und auf Dienstag vertagt , um
eine Einigung zu ermöglichen, nachdem sich die Lage erheb¬
lich verschärft hat . «

Englische Stimmen sprechen von einem Scheitern der Ab¬
rüstungskonferenz. Außenminister Simon fährt nach Lon¬
don zurück, Krise im englischen Kabinett und der Rücktritt
Macdonalds werden vorausgesagt .

In den Genfer Vorbesprechungen wurde eine Einigung
über die Saarabstiurmung erzielt.

Die nationalsozialistischen Propagandamethoden , die in
der Hauptsache von der Abteilung „Aktive Propa¬
ganda " der Reichspropagandaleitung der NSDAP , ent¬
wickelt wurden , sind zum großen Teil von den technischen
Errungenschaften der Neuzeit bestimmt. Rundfunk , Presse
und Film geben der Propaganda ihr Gepräge. Aber —
wie der Nationalsozialismus diese technischen Errungen¬
schaften in den Dienst der Propaganda stellt , das war und
ist eben, das Neu- und Einzigartige in der nationalsozia¬
listischen Propagandakunst .

Im Kampfe um die politische Macht hatte die Abteilung
„Rundfunk " die Aufgabe , die technisch und politisch da¬
für befähigten Kräfte für den Einsatz des Rundfunks zu¬
sammenzufassen und entsprechend dem Aufbau der Partei
zu gliedern .

Mit Uebernahme der politischen Macht erfolgte sofort
widerstandslos die Umorganisation des Rundfunks . Als
zuverlässiges Propagandamittel wurde es ein für allemal
fest in der Partei verankert . Jede Parteieinheit , vom Gau
herunter über die Kreise bis in die letzte Ortsgruppe hinein
ist für die propagandistischen Unternehmungen der Be¬
wegung, die mit den Mitteln des Rundfunks durchgesetzt
werden sollen , bereit . Von der Abteilung „Rundfunk wird
eine dauernde Kontrolle des gesamten deutschen Rundfunk¬
wesens nach nationalsozialistischen Grundsätzen immer weiter
zu fördern . Insbesondere gilt es jetzt, die lebendige Ver¬
bindung des Rundfunks mit dem deutschen Landvolk auszu¬
gestalten , das bisher noch verhältnismäßig niedrig (nur
6 Prozent der Gesamthörerzahl ) am Rundfunk beteiligt ist .

Die Abteilung „P r e ss e pr o p a g a n da "
, die in Ver¬

bindung mit der Reichspressestelle der NSDAP , arbeitet ,
hat die Aufgabe , bei größeren Propagandaaktionen die
deutsche Presse als Propagandainstrument voll einzusetzen .
Die Zeitungen — und darüber hinaus die Fach - und Ver-
einspresse — sind Propagandamittel , die trotz des Rund¬
funks an Wert kaum eingebüßt haben . Die Zeitung hat
nicht die Nachteile des Flugblatts und der Broschüre, die
sich nur in direkter Form an den Leier wenden und aus¬
schließlich das zur Debatte stehende Thema behandeln . Ne¬
ben politischen Leitartikeln und kurzen Aufsätzen , die für die
politisch Interessierten geschrieben sind , gibt es kein Wissens¬
und Interessengebiet , von dem man nicht Artikel herleiten
könnte, die nicht in den Schlußsätzen direkt oder indirekt
propagandistisch wirken. Von hoher Bedeutung sind Schlag¬
zeilen und Aussprüche bekannter Persönlichkeiten, die im
Text verstreut dem Leser ins Auge fallen und ihn langsam
beeinflussen und allmählich umstellen.

Die Abteilung „Film " befaßte sich bis zur Machtüber¬
nahme lediglich mit der Wahlpropaganda . Erst das Jahr
1933 brachte den systematischen Aufbau der Landesfilm¬
stellen. Der Kreissilmwart ist der eigentliche Träger der
Propagandatätigkeit . Er bildet den organisatorischen Mit¬
telpunkt in seinem Fachgebiet, in dem er die Verbindung
mit den Lichtspieltheatern und den Filmorganisationen auf¬
recht erhält . Die Zahl der Gau - , Kreis - und Ortsgruppen¬
filmwarte beträgt zur Zeit etwa 5000 . Es werden monat¬
lich durchschnittlich 6000 Veranstaltungen durchgeführt, durchdie etwa 1,5 Millionen Menschen erfaßt werden . Neue Auf¬
gabengebiete werden sich in Zukunft erschließen . So wird
nach kürzlich getroffener Vereinbarung mit dem Leiter des
Kulturamtes „Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit mit
Len Eaukulturwarten die gesamte „Deutsche Arbeitsfront "
systematisch mit Filmvorführungen bedacht werden.Die Abteilung „Volksbildung " ist aus der ur-

„Rasse und Kultur " hervor-
orcht e rgreifung war es ihre Aufgabe,innerhalb der NSDAP Verständnis und Bereitschaft zurMitarbeit für die deutsche Kultur zu erwecken und die

Kulturauffassung der Partei allerorts im politischen Kampfe
durchzusetzen . Heute gilt es , die Voraussetzungen für dis
Entfaltung einer hohen, dem Deutschen artgemäßen Kul - ur
zu schaffen. Die von der „Deutschen Arbeitsfront " in An-
griff genommene Erfassung großer Massen am Feierabend
soll durch in der Partei zu bildende Keimzellen der „Feier -
abendgruppen " belebt werden. Im Ringen um die Seele
des einzelnen deutschen Volksgenossen sind die Zukunfts¬
aufgaben vorgezeichnet .

Die nationalsozialistische Propaganda hat es verstanden,neuen Glauben , neue Hoffnung und Zuversicht zu erwecken.

Das Ziel nationalsozialistischer Propaganda ist niemals
Selbstzweck , sondern nur Mittel zum Zweck . Sie vermittelt
die opferfreudige Hingabe des einzelnen an das hohe ethische
Ziel des nationalsozialistischen Staates nach dem Grundsatz:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz"

. §s

he» Rechlssmt
Hamburg , 1 . Juni . Reichsjuristenführer Dr . Frank führte

auf der Jahresfeier der Verkündung der Deutschen Rechtsfront
u . a . aus : Unser Führer ist für uns , weit hinausragend aus dem
Rahmen des sogenannten politischen Führertums der Zeiten
und Zonen , der Erwecker einer neuen Geistes- , Kultur-, Seelen-
und Tatgeschichte . In diesem Zusammenhang war es daher auch
für das Recht der Deutschen eine historische Möglichkeit, im An¬
schluß an die politische Jdeengestaltungdes Nationalsozialismus
und nur im engsten Zusammenhang mit ihr endlich auch wieder
dem deutschen Rechtsleben die seelisch-geistige Verbindung mit
dem Volksganzen zu erkämpfen. Die Deutsche Rechtsfront war
das äußere organisatorische Symbol dieses harten Willens na¬
tionalsozialistischer Kämpfer auf dem Gebiete des Rechts.

Auf den Sinn der Jahresfeier eingehend , betonte der Reichs¬
juristenführer : Die Gründung der Deutschen Rechts¬
fron t ist die Eröffnung eines wiedererwachten deutschen Rechts¬
lebens , einer wiedererwachten deutschen Rechtsbewutztheit und
einer wiedererwachten deutschen Rechtsschule, die uns mehr gelten
als alles, was man uns an überfremdeten Methoden und Ge¬
danken als Recht in Deutschland aufoktroyieren zu können
glaubte . Diese deutsche Rechtsgeschichte , die jetzt angebrochen ist,
wird getragen von dem nationalsozialistischen Kämpfertum und
von der Jugend. Dieses Rechtsleben kann nur verwirklicht wer¬
den , wenn cs die deutsche Rechtspflege und die deutsche Volks¬
seele wieder vereinigt . Ein Jahr organisatorischer Arbeit liegt
heute hinter uns und wir können feststellen , daß die deutschen
Juristen mit Leidenschaft dem Appell des Führers zur Mitarbeit
und zum Mitkämpfen gefolgt sind . Ich danke an dieser Stelle
allen deutschen Rechtsdienern für ihre flammende Begeisterung ,
mit der sie sich um die Fahne des Deutschen Reiches national¬
sozialistischer Prägung geschart haben . Ich danke ihnen im Na¬
men des Führers, der mit innigster Beglückung gerade auch die¬
sen Kampf um die Neugestaltung der Rechtsdinge verfolgt . Die
Deutsche Rechtsfront steht heute neben der Deutschen Arbeits¬
front, dem Reichsnährstand , der Reichskulturkammer als stän¬
dische Gliederung des deutschen Rechtsstaates da.

Der deutsche Jurist mutz positiv wirken an der sozialen Ge¬
staltung unseres Volkslebens und darum mutzte auch der Be¬
griff als solcher geläutert werden . Der alte Begriff , der viel zu
eng war , konnte niemals in die breiten Volksmassen dringen .
Wir haben daher gebrochen mit den schematischen Voraussetzun¬
gen . Der Begriff des Rechtsdieners ist der umfassendere. Heute
steht das einheitliche, machtvolle Gebilde einer Sammelorgani¬
sation der Richter , Staatsanwälte , Rechtsanwälte, Referendare ,
Wirtschaftsrechtler , Notare und juristischen Hochschullehrern ge¬
schlossen vor uns . Eine solche Einheit des Standes hat es in
Deutschland noch nie gegeben und sie besteht auch sonst nirgends
in der Welt . Wir sind die größte , stärkste und geschlossenste Ju¬
ristenorganisation , die es aus der Erde gibt . So glaube ich , daß
mir in das neue, zweite Jahr der Deutschen Nechtsfront mit
Vertrauen eintreten können. In diesem zweiten Jahr wird von
uns als Leitthema zu behandeln sein die Durchsetzung der
Rechtsgedanken des Nationalsozialismus auf allen Gebieten des
völkischen Lebens . Die Rechtsfront tritt nunmehr geschlossen in
die Arena und wird den Kampf um die endgültige Bereinigung
aller gerügten Zustände im Rechtsleben mit allem Nachdruck
in Angriff nehmen. Das kommende Jahr der Rechtsfront wird
vor allem ein leidenschaftliches Ringen des deutschen Rechtsstan¬
des um die Rechtsgrundlagen der Nation auf den nationalen
Gebieten auch nach außen hin sein . Der Kampf um die Saar
ist ein Kampf um das Recht ! Wir werden mit allem Nachdruck
dafür sorgen , daß der weiten Welt der Rcchtsdenker aller Länder
die klaren völkerrechtlichen Grundsätze unserer Ansprüche bekannt
werden . Wir deutschen Juristen bekennen uns vor der ganzen
Welt zum Führer. Das deutsche Recht ist ewig. Die Gesetze und
Verordnungen sind vergänglich. Das ewig deutsche Recht ist
unser Ziel !

MWkrede Me«; ««; Genf
Ein vielsagender Bericht

London , 1 . Juni . Der Lordsiegelbewahrer Eden hielt am Don¬
nerstag abend von Genf aus eine Rundfunkrede , in der er sagte,
die Hoffnungen auf eine erfolgreiche Beendigung der Abrüstungs¬
konferenz, die bereits vorher schwach gewesen seien , seien nach
Schluß der Sitzung am Mittwoch noch geringer geworden . In
den 18 Monaten, in denen er , Eden , an der Konferenz teil¬
genommen habe , seien viele Wechselfälle und einige kritische
Augenblicke zu verzeichnen gewesen , aber niemals seit Beginn
der Konferenz seien die Aussichten so schwarz gewesen wie jetzt.
Eden fügte hinzu, er habe eine düstere Schilderung der Aus¬
sichten gegeben, aber es sei ihm nichts anderes übrig geblieben ,
wenn er offen sprechen wollte . Man müsse die tatsächliche Lage
ins Auge fassen , und diese sei so , daß ein allgemeines Abkommen
im gegenwärtigen Augenblick unmöglich sei, wenn weder Frank¬
reich noch Deutschland ( !) ihre letzten Erklärungen abänderten.
Wenn sich in den nächsten Tagen eine Gelegenheit bieten sollte,
die Schwierigkeiten zu überwinden , so werde sie von der briti¬
schen Delegation mit Eifer ausgenutzt werden.

England rechnet mit dem Ende der Abrüstungskonferenz
London , 1 . Juni . Die Meldungen der englischen Blätter aus

Genf sind in pessimistischem Tone gehalten ; sie bezeichnen es als
fast unvermeidlich, daß das Ende der Abrüstungskonferenz be¬
vorsteht. An diesen Erwartungen ändern auch nichts die Nach¬
richten von den „tapferen Bemühungen " der kleineren Mächte,
die die Denkschrift vom 14. April verfaßt haben , also Spanien,
die Schweiz, Holland , Schweden, Norwegen und Dänemark . Daß
man auch in Kreisen der britischen Delegation in Genf sehr stark
damit rechnet, daß ein Scheitern der Konferenz schwerlich ver¬
mieden werden könne , geht aus der gestrigen Genfer Rundsunk-
ansprache des Lordsiegelbewahrers Eden hervor . Besonderes
Aufsehen erregt natürlich der Umstand, daß der bisher immer
optimistische Präsident der Abrüstungskonferenz , Henderson ,
ähnliche Aeutzerungen getan hat. Der Genfer Korrespondent
des „Daily Telegraph " sagt in seinem Bericht , es herrsche eine
Art Verzweiflung . Allerdings verlaute rn Eens , daß die so¬
genannten neutralen Mächte heute ein Abkommen vorschlagen
würden . Angeblich würden die Vereinigten Staaten von Amerika
und die Sowjetunion diesen Vorschlag unterstützen. .

Sie MWWgs-GkM«l-Ail;sMche
Henderson schlägt Vertagung der Hauptausschußberatungen

bis Dienstag vor
Genf, 1 . Juni . Zu Beginn der Freitag - Sitzung des Hauptaus¬

schusses der Abrüstungskonferenz gab Präsident Henderson
eine Erklärung ab, in der er auf die äußerst kritische Lage
der Konferenz hinwies und vorschlug, nach Anhörung der drei
noch auf seiner Liste stehenden Redner die Aussprache bis zum
Dienstag nächster Woche zu unterbrechen , damit in der Zwischen¬
zeit eine Einigungsmöglichkeit gesunden werde .

Henderson führte aus , er glaube , daß die gegenwärtige
Lage der Konferenz bedenklicher sei, als jemals seit Beginn der
Konferenz . Die Schwierigkeiten könnten nicht dadurch überwun¬
den werden , daß man hier zusammenkomme und lediglich Reden
halte. Die bisherigen Reden hätten bereits weitgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten ergeben . Am Montag nachmittag solle
das Konferenzpräsidium zusammentreten , nachdem die Mitglie¬
der des Hauptausschusses während des ganzen Wochenendes
Zeit zum Ueberdenken der Lage gehabt hätten. Er hoffe , daß es
dann möglich sei, einen Weg zu finden , auf dem man vorwärts
komme . Es sei wohl kein Delegierter hier , der nicht wünsche , daß
die Konferenz einen vollen Erfolg bringe . Aber dazu sei es not¬
wendig , daß man in den einzelnen Punkten gegenseitig nach¬
gebe , daß man sich verständige und diese Verständigung in die
Form eines Abkommens bringe . Henderson schloß mit einem
Appell an den guten Willen und die loyale Mitarbeit aller De¬
legierten . Seine Erklärung wurde mit Händeklatschen ausge¬
nommen, an dem sich allerdings der französische Außenminister
Varthou nicht beteiligte .

Als erster Redner in der Generaldebatte der Abrüstungs¬
konferenz sprach

der polnische Außenminister Beck.
Er wies einleitend darauf hin, daß die gerechten Verhand¬

lungen zwischen einer beschränkten Zahl von Mächten außer¬
halb des Organismus der Abrüstungskonferenz Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen diesen Mächten offengelegt hätten, die
innerhalb der Konferenz einen Pessimismus hervorgerufen hät¬
ten , den niemand beschreiben könne. Die polnische Regierung
hat an diesem Gedankenaustausch nicht teilgenommen und kann
daher auch in keiner Weise sich gebunden fühlen durch die Lö¬
sungen. die in dieser oder jener Phase der Verhandlungen voo^



geschlagen worden sind . Es wäre daher auch schwierig für mich,
in eine genauere Analyse über die Besprechungen einzutrcten,
und ich will mich daher auf einen allgemeineren Standpunkt
stellen. Der polnische Außenminister ging dann zur Rede des
ruffischen Volkskommissars Litwinow über. Er erkannte das
Bemühen Litwinows, um die Sicherung des Friedens an,
knüpfte daran aber noch folgendes Bemerken : Es ist schwer zu
glauben , daß wir diese Konferenz damit beauftragen könnten,
die schon an und für sich mit den größten Schwierigkeiten
kämpft, um begrenzte Aufgaben zu erfüllen , die ihr durch den
Völkerbund aufgetragen sind . Im Anschluß hieran legte Beck
den Standpunkt der polnischen Legierung dar. Die polnische
Regierung habe unter sorgfältiger Berücksichtigung des eigenen
Zieles der Konferenz sich während deren ganzer Dauer enthal¬
ten, das Budget der nationalen Verteidigung anders abzuän¬
dern als in dem Sinne einer Verringerung. Sie habe so ihren
Willen bekräftigt , in keiner Weise ihre militärischen Anstren¬
gungen zu erhöhen. 2n dieser Weise hätte Polen seinen Wil¬
len bewiesen, zu dem hauptsächlichsten Ziel der Konferenz bei¬
zutragen . Was die verschiedenen ihr vorgelegten oder bespro¬
chenen Pläne betreffe , so sei die polnische Regierung stets der
Meinung gewesen, daß die Entschließungen einer so großen
Versammlung aus so verschiedenartigen Staaten zusammenge¬
setzt seien , unbedingt einen sehr einfachen und klaren Charakter
haben und jede Kompliziertheit vermeiden müssen , die sie schwä¬
chen oder sogar unwertsam machen könnten . Dann fuhr Beck
fort : Mit Unruhe haben wir im Laufe unserer Arbeiten hier
immer wieder die Tendenz beobachtet, unsere Debatte auf neue
Gebiete auszudehnen , die sich immer mehr von denjenigen ent¬
fernten, auf die sich die Konferenz im Einklang mit ihrer Auf¬
gabe eigentlich beschränken mußte . Nach unserer Meinung kön¬
nen wir konkrete Ergebnisse nur dann erreichen, wenn wir uns
nach und nach mit den Problemen beschäftigen, die geeignet sind ,
die einstimmige Zustimmung aller Staaten zu finden .

Zum Schluß gab dann Beck im Namen seiner Regierung fol¬
gende kurze Erklärung ab : „Indem ich die leitende Idee,
die die polnische Regierung von Beginn der Konferenz an be¬
seelt hat, wieder aufnehme , kann ich versichern, daß Polen auf
dem Gebiet der Verminderung und Begrenzung der Rüstungen
alle Maßnahmen annehmen wird, die einen allgemeinen Cha¬
rakter haben und die auf alle Staaten angewendet werden .

"

Erklömg der SechrmWe-GrilM
Nach dem chinesischen Delegierten Wellington Koe , der

unter Hinweis auf das Schicksal seines Landes ein System der
Sicherheit als Voraussetzung der Abrüstung forderte , sprach der
schwedische Außenminister Sandler . Er erklärte u. a . , es sei
unmöglich , jetzt unter den verschiedenen Gesichtspunkten der
Rüstungsbezenzung zu einem alle Riistungskategorien umfassen¬
den Abkommen zu gelangen . In aller Welt werde ausgerüstet
und es sei eine wichtige Aufgabe der Konferenz , diese tatsächliche
Ausrüstung mindestens zu regulieren Die Abrüstung wäre das
beste Mittel , um die Gleichberechtigung herzustellen. Unter den
jetzigen Umständen könne und müsse immer noch ein entscheiden¬
der Schritt zur kontrollierten Gleichheit getan werden . Er ver¬
stehe sehr gut , daß ein Volk sich entehri fühlen müsse , wenn es
in einem Zustand minderen Rechts gehalten werde. Hinsichtlich
der Sicherheitsfrage wäre es zweckmäßig , die Kräfte auf einen
Punkt, nämlich auf die Ausführungsgarantien, zu richten.

Schweden würde keine neuen Verpflichtungen hinsichtlich der
Sicherheit übernehmen , wenn nicht effektive Abriistungsmaßnah -
men eingeleitct würden . Nur eine allgemeine Abrüstung würde
am Ende ein Sicherheitsregime für alle bedeuten.

Im Anschluß hieran verlas Sandler eine gemeinsame Erklä¬
rung der dänischen, niederländischen, norwegischen, schwedischen,
schweizerischen und spanischen Delegation über das Memorandum
dieser Länder vom 14 . April 1934 In der Erklärung wird be¬
tont, daß diese Länder an der damals dargelegten Auffassung,
vor allem hinsichtlich der Abrüstung , der Sicherheit und der
Gleichberechtigung festhalten . Auf dieser Grundlage unterbrei¬
ten sie dem Hauptausschutz u. a . folgende Erwägungen:

Ein Sonderkomitee soll beauftragt werden , unverzüglich die
Frage der Ausführungsgarantien der künftigen Konvention zu
prüfen . Das Präsidium soll unverzüglich die Frage der Errich¬
tung einer wirksamen Kontrolle über den Handel und die pri¬
vate und staatliche Herstellung von Waffen und Kriegsmaterial
erwägen . Das Präsidium soll aufgefordert werden , sobald wie
möglich den Text des Vertragsentwurfes vom 27. Januar 1933
einschließlich der vom englischen Außenminister in seiner Rede
vom 30. Mai erwähnten Problem«, nämlich des chemischen
Krieges , der Offenlegung der Rllstungsausgaben , der Einsetzung
einer ständigen Abriistungskommtsston sowie des Waffenhandels
zu revidieren . Besonders zu berücksichtigen sei u . a . ein vorbehalt¬
loses Verbot des Luftbombardements und jegliche Vorbereitun¬
gen dazu , die Zerstörung einer für jeden Staat zu bestimmenden
Anzahl derjenigen Flugzeuge , die nach dem britischen Entwurf '
verboten werden sollen, dann die Prüfung der Maßnahmen zur !
Verhinderung der Verwendung der Zivillustfahrt zu militäri - I
scheu Zwecken , Zerstörung der Kampfwagen und der schweren !
Landartilleriegeschütze. Angesichts der Notwendigkeit , so heißt es
dann weiter , jeden interessierten Staat zu befragen und an¬
gesichts der Tatsache, daß Deutschland an den Arbeiten der Kon¬
ferenz nicht teilnimmt, soll das Präsidium ermächtigt werden,
jede geeignete Maßnahme zu ergreifen , die es ihm ermöglichen
würde , diesen Entwurf hinsichtlich aller Staaten zu ergänzen.
Außerdem soll es Sache des Präsidiums sein , den Hauptausschutz
zu jeder Zeit einzuberufen , damit er endgültige Beschlüsse faßt .

Der sowjetrussische
Volkskommissar Liwinow ,

der sich nach Sandler zum Wort meldete , führte u . a . aus, die
Delegierten, die nach ihm gesprochen hätten, hätten nichts vor¬
gebracht, was seinen Vorschlägen zuwiderlaufe oder sie ersetzen
könnte. Litwinow sprach zum Schluß von einem Frieden der
Solidarität und der gegenseitig verbürgten Sicherheit und stellte
den formellen Antrag , die gegenwärtige Konferenz jetzt schon in
eine Friedenskonferenz umzuwandeln und in Permanenz zu er¬
klären.

Dann legte der
türkische Außenminister Tewfik Nüschtü Vey

einen Entschlietzungsentwurf vor, dem sich Titulescu für die
Kleine Entente und Maximos im Namen der Mitglieder des
Balkanpaktes anschlossen . Dieser Entwurf schlägt u . a . vor , daß
die Konferenz Protokolle über die Frage des chemischen Krieges,
die der Offenlegung der Nüstungsausgaben und über die Frage
der sofortigen Schaffung einer ständigen Abrüstungskommission
ausarbeiten solle . Ferner solle die Konferenz sich unverzüglich
mit den gesamten Fragen der Sicherheit beschäftigen, um mög¬
lichst bald zu einem Abkommen über die Herabsetzung und Be¬
grenzung der Rüstungen zu gelangen . Das Präsidium solle zu
diesem Zweck einen Sonderausschuß einsetzen .

6MWMW M 13. Imar IS3S
Einigung bei den Genfer Vorbesprechungen

über die Saarabstimmung
Genf » 1. Juni . In später Stunde des Donnerstag wurden

nach mehrstündigen Verhandlungen zwischen den Vertretern
Deutschlands, Italiens und Frankreichs Formulierungen für
die Lösung der Abstimmungsfrage im Saargebiet festgelegt, die
den Regierungen Deutschlands und Frankreichs zur Beschluß¬
fassung übermittelt worden sind .

Von den Berliner Regierungsstellen wird die Lage einge¬
hend geprüft . Die Entscheidung darüber, ob die Reichsregierung
die Vorschläge annimmt oder ablehnt, ist bis zur

'Stunde noch
nicht gefallen . Es läßt sich nicht verkennen , daß die Franzosenbis zur letzten Stunde versucht haben , die Verhandlungen über
die Volksabstimmung im Saargebiet mit Bedingungen zu bela¬
sten , für die jede Rechsgrundlage fehlt . Der Äbstimmungster -
min soll für den 13. Januar 1935 vorgesehen sein .

Einigung in der Saarfrage
Eenf , 1 . Juni . In den Freitag -Abendstunden ist die !

Einigung über die Saarfrage erzielt worden . Die Ab¬
stimmung wird am 13. Januar 1935 stattfinden.

Belgische Mr»»»zs» IrMrei-
Brüssel , 1 . Juni . Tue Tageszeitung „Vingtieme Steele" ver¬

öffentlicht einen , äußerst freimütig geschriebenen Leitartikel zur
Saarfrage , in dem das Blatt Frankreich davor warnt, durch
seine unnachgiebige Haltung einen neuen Unruheherd in Europa
zu schaffen . Es appelliert an die französische Regierung , sich
vor der Abstimmung , und zwar sofort, durch unmittelbare Ver¬
handlungen mit Deutschland über die Saarfrage zu verständigen .
„Vingtieme Siecle" steht nicht in dem Verdacht, besonders deutsch¬
freundlich zu sein . Die Stimme der Vernunft, die aus seinen
Ausführungen klingt , ist auch deshalb besonders beachtlich , da
in der letzten Zeit unter dem Eindruck der in Belgien besonders
aktiv betriebenen französischen Propaganda hier eine gefährliche
Verwirrung der öffentlichen Meinung hinsichtlich des Saar¬
gebiets Platz zu greifen droht . Die Tatsache, daß die Saarlän¬
der im nächsten Jahre nahezu einmütig sich für Deutschland er¬
klären werden , ist für das Blatt nicht zweifelhast . Auch die so¬
genannte französische Lösung, d h . die Beibehaltung des bis¬
herigen Regimes , werde von den Saarländern bestimmt ab¬
gelehnt werden . Die Politiker und Journalisten, die heute noch
eine gegenteilige Meinung verbreiten , würden eine schwere Ver - !
antwortung auf sich laden . Die Abstimmung werde ein großer s
Triumph für Deutschland sein und als eine Niederlage Frank¬
reichs ausgelegt werden Der Verfasser des Artikels sieht für
die Zeit nach der Abstimmung eine schwerwiegende Störung der
deutsch - französischen Beziehungen und eine weitere Beunruhi¬
gung Europas voraus, wenn keine Verständigung vor der Ab¬
stimmung zustandekommt. Er wendet sich sodann mit folgenden
Worten an Frankreich : „Es ist unbedingt notwendig , und zwar
sowohl im französischen wie ganz allgemein im europäischen In¬
teresse , daß Frankreich mit Deutschland verhandelt , und zwar
vor der Abstimmung und sogar sofort, damit die überreizte Stim¬
mung , die heute in Deutschland hinsichtlich der Saar besteht, ein
Ende nimmt . Frankreich muß freiwillig und ohne länger zu
warten , ans die Saar verzichten, ehe es dazu in einem Jahr
gezwungen wird . Deutschland ist bereit , ihm wirtschaftliche Zu¬
geständnisse zu machen , wie mehrfach von deutschen matzgehenden
Zeitungen versichert worden ist. Frankreich hat alles Interesse
daran , sofort seine Saar -Illusion aufzugeben. Nach der Ab -
siimmung wird Deutschland ihm die Vorteile , die es ihm heute
geben will , verweigern ."

Die Nerrenmgen

Inkrafttreten der neuen Bestimmungen am 1 . Oktober
Zu dem Erlaß einer Reichsverkehrsordnung liegen jetzt meh¬

rere Einzelheiten vor. Um alle Mißverständnisse zu vermeiden ,
ist zu bemerken, daß die neue Verordnung erst am 1 . Okto¬
ber 1934 in Kraft tritt und daß bis dahin für den nichtmotori¬
schen Straßenverkehr das Landesrecht in Kraft bleibt . Nach die¬
sem Zeitpunkt fallen jedoch alle Landesverfügungen , die den
Verkehr betreffen , fort ,

Als wesentliche Neuerungen sind vom Reichsverkehrsministe¬
rium im Lause der einjährigen Arbeit an dieser Reichsordnung
folgende verfügt worden : Es gibt keine zahlenmäßig sestgelegte
Höchstgeschwindigkeit mehr, sondern es hat sich jeder Fahrzeuz -
führer nach der Generalklausel zu richten, daß er niemanden
schädigen , behindern oder belästigen darf . Für Kraftfahrzeuge ,
die nicht lufthereift sind , bleibt jedoch eine Höchstgeschwindigkeits¬
grenze. Ferner ist eine Führerscheinfreiheit für alle
Kraftfahrzeuge bis zu 20 Stundenkilometer Höchstgeschwindigkeit .
Daneben bleibt aber die seit mehr als zehn Jahren geltende
Führerscheinfreiheit der kleinen Krafträder bestehen . Auch das
Vorfahrtsrecht und den Ueberholungsvorgang hat man neu ge¬
regelt . Wer sich von einem schnelleren Verkehrsteilnehmer , Kraft¬
wagen , Straßenbahn usv . überholen lassen will , hat ein Zeichen
zu geben.

Im übrigen ist wie bisher daran sestgehalten, daß Kraftfahr¬
zeuge und Straßenbahnen vor anderen Verkehrsmitteln das
Vorfahrtsrecht haben . Interessant ist ferner eine Regelung , diedas Vorfahrtsrecht aus gewissen Straßen betrifft. Es soll nicht
bleiben wie bisher , daß für manche Straßen , ungeachtet dessen,wie groß der im Augenblick herrschende Verkehr auf ihnen ist,ein ständiges Vorfahrtsrecht besteht , sondern es soll mit Aus¬
nahme einiger weniger Hauptverkehrsstraßen von der Situation
abhängen , wer die Kreuzung zuerst überquert . Auf den Straßen,
die von einer der wenigen mit Vorfahrtsrecht gekreuzt wird ,
soll einige Meter vor der Straßenkreuzung ein Schild angebracht
werden , daß die nächste Straße das Vorfahrtsrecht vor der be¬
fahrenen hat

Bedeutungsvoll für die Industrie ist die neue Vorschrift über
die Beschaffenheit der Kraftfahrzeuge . Die zulässige Breite wird
um einig« Zentimeter erhöht : es fallen alle bisherigen Beschrän¬
kungen für Eigengewicht , Gesamtgewicht und Zuladung fort .
Es gibt nur eine Begrenzung für den Raddruck, der wichtig für
die Benutzung von Brücken ist. Entsprechend der Vorschrift für
alle Verkehrsteilnehmer ist auch die Eeneralklausel für Fahr¬
zeuge formuliert : Fahrzeuge müssen so gebaut und ausgerüstet
sein , daß ihr verkehrsüblicher Betrieb niemanden schädigt oder
mehr als unvermeidbar behindert oder belästigt.

Amtseinführung
der Landeshandwerksführer

Berlin , 31. Mai . In der Abteilung Handwerk der Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " nahm am Donnerstag der
Reichshandwerksführer W. E . Schmidt die Amtseinführung

der 13 Landeshandwerksführer und dreier Stellvertreter vor. s
Neichswirtschaftsminister Schmitt erinnerte daran, daß das Dritte '
Reich , wie der Führer oft genug ausgeführt habe , es als ein - ^, :
der wichtigsten Aufgaben ansehe, dem Mittelstand, dem pri¬
vaten Unternehmer , der seine eigene Existenz aufbaue , dem
Bauer, dem Handwerker und dem Kaufmann , der der wichtigste
Pionier im Staate sei, zu helfen. Er erwarte vom Handwerk,
daß es nicht verlange , daß zum Schaden des Ganzen andere In¬
stitutionen aus dem Gefüge gerissen würden . Wir alle müßten
uns in die Eesamtinteressen einstigen. Der Reichshandwerks¬
führer wies bei der feierlichen Amtseinführung darauf hin, daß
es sich bei den 13 Landeshandwerksführern um alte und be¬
währte Mitarbeiter handle , die nun die schwere Arbeit in den
Landesverbänden zu leisten hätten und das lebendige Bindeglied
zwischen der Reichsführung und dem Lande sein sollten . Die
Verpflichtung wurde mit Handschlag durch den Reichshand¬
werksführer bekräftigt .

7000 landwirtschaftlicheBetriebe mehr
Berlin, 1 . Juni . Aus der großen Berufs- und Betriebszäh¬

lung vom 16 . Juni 1933 wird , wie das Ndz .-Büro meldet, nun¬
mehr das endgültige Ergebnis der Zählung der in Deutschland
vorhandenen land - und forstwirtschaftlichen Betriebe bekannt-
gegeben. Gegenüber den vorläufigen Zahlen sind bei der end¬
gültigen Ueberarbeitung des Materials im Deutschen Reich noch
7000 land - und forstwirtschaftliche Betriebe mehr ermittelt wor¬
den. Es hat also am 16. Juni 1933 im Deutschen Reich ins¬
gesamt 3 046 638 land - und forstwirtschaftliche Betriebe mit mehr
als 0,5 Hektar Vetriebsfläche gegeben. Im einzelnen sei noch
hervorgehoben , daß von der Gesamtzahl der land - und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe mehr als ein Viertel eine Vetriebsfläche
zwischen 0,5 und 2 Hektar hat. Die mittelbäuerlichen Betriebe
mit 5 bis 20 Hektar, die überwiegend als „Ackernahrung" zu
betrachten sind , und hauptsächlich von der Familie bewirtschaftet
werden , stellen mit 1,070 Millionen Betrieben mehr als ein
Drittel aller Betriebe dar, während ihre Fläche mit rund 10,36
Millionen Hektar etwg ein Viertel der gesamten Vetriebsfläche ^
ausmacht . Etwa ebenso viel Fläche besitzen die großbäuerlichen

'
Betriebe , obwohl ihre Zahl nur 322 000 beträgt.

Die gestohlenen Papiere der SaargrubenverniMng
avfgesnnden

Berlin , 1 . Juni . Der „Lokalanzeiger " meldet aus Paris : Die
aus der französischen Vergwerksdirektion des Saargebiets ent¬
wendeten Schriftstücke sind gestern plötzlich aufgefunden worden .
Auf dem sogenannten Polen- Kanal zwischen Saargemllnd und
Eroß -Vlittersdorf an der französisch - saarländischen Grenze sah
ein Kohlenschifser drei Säcke treiben . Er fischte sie auf und öff¬
nete sie . Sie waren mit Aktenstücken gefüllt , in denen der Schis - '
fer sofort die der Bergwerksdirektion abhanden gekommenen -
Schriftstücke erkannte . Die an Ort und Stelle entsandten Staats - 1
anwaltschaftsbeamten stellten weitere Nachforschungen an und ^
endeckten dabei noch weitere vier Säcke , so daß sämtliche fehlen- :
den Schriftstücke wieder zur Stelle sind.

Biklieljahrberichi der DeMen Reichspost
Weitere Zunahmen der Zahl der Rundfunkhörer

Berlin , 1 . Juni . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soebenden Bericht über das vierte Vierteljahr des Rechnungsjahres1933 f^anuar bis März 19341 . Die bereits ini Vorvierteljahr
festgestellte allgemeine Belebung des Verkehrs hat erfreulicher¬
weise auch im Berichtsv »erteljahr angehalten und zu einer be¬
achtenswerten Steigerung des Verkehrs geführt . Fast überall
sind die Verkehrszahlen des Vorjahres erreicht und überschrittenworden . Auf allen Gebieten des Post - und Fernmeldewesenskonnten im In - und Auslandsoerkehr wieder zahlreiche Ver¬
kehrs- und Betriebsoerbesserungen durchgeführt werden . Davon
sind besonders zu erwähnen die Eröffnung des regelmäßigen
Luftpostverkehrs nach Südamerika auf der Linie Stuttgart —
Darthurst (Britisch Gambia ) —Stützpunkt Dampfer „Westfalen"—
Natal ( Brasilien ) —Rio de Janeiro —Buenos Aires, ferner die
Eröffnung des Fernsprechverkehrs mit Paraguay , die Einsührungdes Schiffsbrieftelegramms im Seefunkdienst und Uebermittlungvon Rundfunkdarbietungen nach Afrika, Ostasien und Süd¬
amerika .

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich im Berichtsviertsl-jahr um 372 148 auf 5 424 755 erhöht , während im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres der Zugang nur 225140 betrug . Im Vier¬
teljahr Oktober bis Dezember 1933 sind 187 , in der Zeit von
Januar bis März 1934 176 Personen wegen der Errichtung oder
des Betriebs nicht genehmigter Funkanlagen rechtskräftig ver¬
urteilt worden.

Mißernte in Amerika -
London , 1 . Juni . Einer Meldung aus Washington zufolge

besteht infolge Mangels an Regen in den VereinigtenStaaten die Möglichkeit einer Katastrophe . Selbst wenn cs
: n den nächsten zehn Tagen Regen gibt , werden die Staaten
Iowa . Nebraska , Illinois , Indiana und Ohio nur die Hälfte .-
lhrer regelmäßigen Ernten einbringen können. Bleibt der Regen
weiter aus, dann werden noch weitere zehn Staaten von einer
Mißernte betroffen . Die Farmer sind bereits der Verpflichtung
enthoben worden , ihre Erzeugung einzuschränken. Es ist nicht
ausgeschlossen , daß der Kongreß noch vor seiner Vertagung er¬
hebliche Summen zur Linderung der Not bewilligen muß.

Aus Winnipeg (Ottawa) wird gemeldet, daß auch iii ^K a-
nada infolge großer Trockenheit mit einer Mißernte ge¬
rechnet werden müsse . In dem am schwersten betroffenen Gebiet
von Süd-Saskatschewan werden dieses Jahr statt der normalen
44 Millionen Bushels Weizen nur 4 Millionen erwartet.

Die Hitzewelle in den Vereinigten Staate «
Neuyork, 1 . Juni . Im mittleren Westen steigt das Thermo¬

meter immer höher. In einzelnen Orten des Staates Iowa
wurden bereits 43 Grad Celsius gemessen . Die Bedrohung der
Getreideernte durch die Dürre wird immer ernster . Die Be¬
fürchtungen finden ihren Ausdruck in einem ständigen An¬
ziehen der Getreidepreise.

Oeffnurrg des Anglücksstollens
im Kaliwerk Buggingen

Buggingen . 1 Juni . Die Oeffnung des Unglücksstollens im
Kaliwerk Buggingen ist am Freitag vormittag erfolgt . Eine
kleine Kolonne mit Oberbergrat Ziervogel , einigen Aerzten und
Werksanitätern sind in die Grube eingesahren , wo nochmals eine
Entnahme und Prüfung von Wetterproben erfolgte , damit der
Stollen dann unter den notwendigen Vorsichtsmaßnahmen ge¬
öffnet werden kann. Die Oeffnungsarbeiten gehen sehr langsam
vor sich . Die seitens der Behörden ergangene Weisung , mit aller
Vorsicht vorzugehen, wurde in allen Teilen befolgt , um nicht
weitere Menschenleben zu gefährden . Man konnte bereits in
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den Unglücksstollen eindringe «, doch steht noch nicht fest, ov man
beute bereits Leichen wird bergen können. Immerhin sind be¬
reits einige Leichen bemerkt worden , deren völlige Austrocknung
man feststellte . Das Kaliberggebiet ist in weitem Umkreis durch
Eendarmerieposten besetzt. Ebenso wird auch der Eingang zum
Werk streng überwacht. Ohne besonderen Ausweis darf nie¬
mand auf den Werkshof.

Zwei Tote geborgen
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am Freitag früh gegen

8 Uhr wurde die Dammtür auf der Wettersohle des Kailberg¬
werks Buggingen geöffnet und zwei mit Sauerstoffapparaten
ausgerüstete Trupps stiegen 800 Meter vom Schacht aus in das
Erubengebäude und nahmen Wetterproben , die noch untersucht
werden . Rauch war auf de? Wettersohle nicht vorhanden . Die
Strecken sind vollkommen in Ordnung . Es wurden zwei Tote
geborgen , die, nach ihrer Lage zu urteilen , auf der Flucht den
Vrandgasen zum Opfer gefallen sind . Die beiden Trupps sind
wohlbehalten wieder zum Schacht zurückgekehrt . Eine dritte
Kolonne hat auf der Wettersohle zwei Verbindungsstrecken zur
Hauptfördersohle zugemauert , um das Eindringen schädlicher
Gase auf die Wettersohle zu verhindern . Heute soll ferner die
Dammtüre auf der Hauvtfördersohle geöffnet werden. Auch dort
sollen Wettervroben entnommen werden . An der Befahrung
unter Tage nehmen neben den zuständigen Stellen der Werks¬
leitung und der Bergbehörde auch je ein Vertreter der Staats¬
anwaltschaft und der badischen Medizinalbehörden teil . In Bug¬
gingen herrscht vollkommene Ruhe . Ansammlungen vor den
Zechen haben nicht statt .qesu.nden.

>9». ,

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten

Berlin , 1 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg empfing
Freitag nachmittag den Reichst . . Zer Adolf Hitler zu einer Be¬
sprechung schwebender politischer Fragen .

Starhemberg in Budapest eingetroffen
Budapest , 1 . Juni . Der österreichische Vizekanzler Starhemberg

ist im Auto au s Wien hier eingetroffen . In seiner Begleitung
befinden sich Hauptmann Enrich und Hauptmann Windischgrätz,
sowie 60 Mitglieder der österreichischen Organisation „Jung -
VaterlanL "

. Der Vizekanzler begab sich zum Ministerpräsidenten
Eömbös .

Schwere Unruhen in der Außenmongolei
Mukden, 1 . Juni . Wie aus Tsitsikar gemeldet wird , sind in

der Außenmongolei bei dem Versuch , Haustiere zu beschlagnah¬
men, schwere Unruhen ausgebrochen Südöstlich von Urga kam
es zwischen Mongolen und Russen zu Zusammenstößen, wobei
36 Russen niedergemetzelt wurden . Von sowjetrussischer Seite
entmndte Truppen wurden verlustreich zurückgeschlagen .

Empfang des Präsidenten der Nationalen italienischen
Filmgesellschaft durch den Reichskanzler

Berlin , 1 . Juni Reichskanzler Adolf Hitler empfing in An¬
wesenheit des Reichsministers Dr . Göbbels am Freitag den Prä -
denten der Luce ( Nationale italienische Filmgesellschaft) , Ex¬
zellenz Palucci , der von dem Präsidenten der Reichsfilmkammer,
Scheuermann , begleitet war

Sir John Simon will Genf verlassen
Eens , 1 Juni . Die als möglich angekündigte Abreise Sir John

Simons aus Eenf ist, wie von englischer Seite mitgeteilt wird ,
nunmehr endgültig beschlossen. Da dieser Entschluß unmittelbar
nach dem vom französischen Außenminister Bürthou für Sir
John Simon veranstalteten Frühstück bekanntgegeben wird , wird
vermutet , daß eine englisch - französische Verständigung sich als
unmöglich erwiesen hat . Nur ganz neue Tatsachen könnten , so
wurde unter der Haird erklärt , den Entschluß des englischen
Außenministers noch rückgängig machen .

„ Graf Zeppelin"
aus dem Rückflug

Hamburg , 1 . Juni . Wie die Deutsche Seewarte mitteilt , be¬
fand sich das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt von
Rio de Janeiro nach Pernambuco am 1 . Juni 5 Uhr MEZ . auf
11 Erad 27 Minuten Südbreite und 35 Grad 30 Minuten West¬
länge . halbwegs zwischen Bahia und Pernambuco . Das Luft¬
schiff hatte eine Geschwindigkeit von 105 Stundenkilometer .

Große UeberschMllilliung in Sudfrankreich
Paris , 1 . Juni . Infolge wolkenbruchartiger Regengüsse sind

die fünf Nebenflüße des Tarn so angeschwollen, daß sie aus ihren
Ufern traten und eine Reihe von Dörfern in der Umgebung von
Toulouse überschwemmten. Mehrere Wohnhäuser sind ein Opfer
der Fluten geworden . Die Bewohner konnten sich nur mit knap¬
per Not retten und nur leicht tragbare Gegenstände mit sich neh¬
men. Auf den Gutshöfen gelang es in letzter Stunde , das Vieh
wegzutreiben . Die Getreide - , Hafer - , Mais - und Bohnenfelder
sind überschwemmt und die Ernte ist verloren . Die Schienen¬
stränge der Eisenbahnstrecke Montauban - Lartres sind zwischen
Duzet und Bessieres auf 180 Meter Länge weggespiilt.

Auch aus Hendaye an der spanisch-französischen Grenze
werden Hagelschläge gemeldet, die an der Ernte ungeheuren
Schaden angelichtet haben . In Morlaix verursachten Wolken¬
brüche ebenfalls große Ueberschwemmungen. Die Straßen der
Stadt wurden teilweise in Sturzbäche verwandelt . Auch aus Ser
Gegend von Perpignan werden Ueberschwemmungen gemeldet.
Die kommunistische „Humanite " läßt sich aus Toulouse melden,
daß acht kleine Dörfer von der Bevölkerung verlassen werden
mußten , weil Lebensgefahr für sie bestand.

r Das Kriegerlrefsen in Kassel
Der 5 . Deutsche Reichskriegertag des Kysfhäuserbundes wird

s in den Tagen vom 7 . bis 9 . Juli rweihundertraufend und mehr
f alte Soldaten aus allen Teilen des Reiches zu einer gewaltigen

Kundgebung der Kameradschaft und Treue zusammenfllhren.
n Eine große Zahl führender Persönlichkeiten , so Vertreter der

Neichsreaierung . ruhmreiche Führer und Offiziere der alten
- Armes , hohe Führer der SA. und SS . sowie die Mil tär -Atta-

^ ausländischen Mächte haben ihr Erscheinen in Aussichtgestellt. Auherdem wird der Führer des italienischen Frontkäm -
vrerbundes . General Rossi , mit seinem Stabe von Rom nach
Kassel kommen . Auf dem herrlichen Aufmarschplatz der Karls¬
wiese werden Reichsminister Stabschef Rühm und der Kyffhäu -
serbundessührer Oberst a . D . Reinhard zu den alten Soldaten
sprechen . Anschließend an diese gewaltige Kundgebung wird auf
dem Kaiservlatz vor dem Stabschef , dem Bundesfllbrer und den
Ehrengästen ein Vorbeimarsch stattfinden , dessen Dauer man
schon jetzt auf vier bis fünf Stunden schätzt .

Nachruf für Obergruppenführer Joseph Wasmer,
Führer der SA . -Vrigade 54

Als ich im Herbst 1931 als Führer der damaligen SA .-Untec-
gruppe Baden die erste SA .-Führerschule der Gruppe Südwest
errichtete, suchte ich durch eine Zeitungsanzeige im »Völkischen

Beobachter" einen Führer und Ausbilder für diese Schule, Unter
der großen Zahl der Bewerber fiel der damalige Feldwebel
des 19 . Infanterieregiments , Joseph Wasmer , durch seine hervor¬
ragenden militärischen Zeugnisse und den klaren und kbappen
Stil seines selbstgeschriebenen Lebenslaufes auf . Die Wahl fiel j
auf Wasmer . An einem regnerischen Novembertag meldete er

! sich in einer halbzersallenen Schwarzwaldhütte zur Dienstleistung .
Ich übergab ihm die Hütte mit dem Auftrag , ein würdiges SA .-
Heim daraus zu machen . Wasmer sah sich alles an , stellte wenig
Fragen , ging an die Arbeit und leistete Vorbildliches . So war
seine ganze Art : Nichts aus sich zu machen , bescheiden und einfach,
dabei aber voll männlicher Kraft , treu , wahr und klar. Ueberall
da stand er , wo gekämpft wurde und wo etwas zu schaffen war .
Und wo er war , da fühlte jeder , Vorgesetzter und Gefolgsmann ,
daß die Sache in guten und starken Händen lag .

Nun er von uns gegangen ist , wird er überall da fehlen, wo
gekämpft und gearbeitet wird . Allen wird er fehlen, mir , dem
Führer der Gruppe , und dem jüngsten SA . -Mann seiner Bri¬
gade, dem er der beste Kamerad war . Er ist uns unersetzlich
und wir alle schämen uns nicht unseres tiefen Schmerzes. Ein
Trost uns bleibt : Er starb , wie er lebte , als Soldat in Erfüllung
seiner Pflicht und als leuchtendes Vorbild für die Zurück¬
gebliebenen .

Leb wohl , Du guter Kamerad , wir vergessen Dich nie und
nimmer !

Der Führer der SA .- Eruppe Südwest,
(gez.) Lud in , Gruppenführer .

Mldbad , 2 . Juni 1934 .
Der Monat der Rosen und der Fülle

„Brächet" , „Brachmonat " — so nannten unsere Väter den
Monat Juni , und wir freuen uns , daß die alten überliefer¬
ten Monatsnamen jetzt wieder mehr und mehr gebräuchlich
werden . Brächet war der Monat , in dem der Bauer die bis
dahin noch brachliegenden Felder umbrach und bestellte.
Der Name „Juni " dagegen stammt wohl entweder von der
Göttin Juno oder er wurde , was auch möglich ist, nach dem
ersten Konsul Roms Junius Brutus gebildet. Vielfach wird
auch angenommen , daß der Name Juni aus dem lateinischen
„junius " oder „juvenis " gebildet wurde , was soviel bedeu¬
tet als „der Jugendliche"

. Auch die Worte „Jugend " und
„Juni " sind sprachverwandt, beide sind Ausdruck für den
Begriff der Blüte , der Lebenskraft .

Kalendermäßig bringt der Juni den Sommeranfang .
Denn erst in diesem Monat erreicht die Sonne ihre größte
nördliche Deklination . Der Tag der Sommersonnenwende,
der längste Tag , ist der 21 . Juni . Von diesem Datum ab
währt der Somyier bis zum 22 .—23 . September , dem
Herbstanfang . Ob es allerdings auch ein sommerlicher Som¬
mer werden wird oder ob dem ungewöhnlich heißen Früh¬
jahr nun ein kühler Sommer folgen wird , das muß abge¬
wartet werden . Die größere Wärme in den Sommermona¬
ten wird dadurch verursacht, daß der höhere Stand der
Sonne ein mehr senkrechtes Auftreffen der Strahlen hervor¬
ruft und daß außerdem die Sonne längere Zeit über dem

c Horizont verweilt . Dabei ist es interessant , daß an sich die i
s Sonne im Sommer weiter von uns entfernt ist als im Win¬

ter . Jedoch spielt die Entfernung der Sonne im Vergleich
! zu der durch sie bewirkten Erwärmung nur eine unbedeu- -
s tende Nolle . Sie tritt erst dann in Erscheinung, wenn man >
§ den Sommer auf den beiden Hemisphären miteinander ver¬

gleicht . Aber wie wir es gerade in diesem Jahre erlebt ha¬
ben, ist die Entwicklung großer Hitze noch von einer Reihe
anderer meteorologischer Faktoren abhängig , die uns dies¬
mal so außerordentlich früh die Hundstagshitze gebracht ha¬
ben. Eine bekannte Erfahrung lehrt aber , daß das Jahres¬
mittel nur ganz geringen Schwankungen unterworfen ist.

Der Monat Juni ist der Monat der Lebenskraft . Die Na¬
tur ist zur vollen Entfaltung gelangt . Es ist auch der erste
Monat der Ernte . Früchte und Feldgemüse kommen in rei¬
cher Auswahl auf den Markt . Die Kirschen werden reis
und rot . Im Walde leuchten die Erdbeeren . Die Bienen
schwärmen im Garten . Nachts leuchten die Glühwürmchen.
Donner rollen , Blitze zucken : Der Sommer steht im Land .
Zur gleichen Zeit , wo nach und nach das Bauernwerken an¬
hebt , setzt stärker und stärker der Reiseverkehr der Erho¬
lungsbedürftigen und Ferienwanderer ein . Wasser und
Wald erleben ihre großen Tage . Der ungewöhnlich trockene
und warme Mai , der diesmal seinem Beinamen „Wonne¬
monat " wirklich alle Ehre gemacht hat , hat schon ein Stück
vom Sommer vorweggenommen . Wir haben Maientage er-

j lebt , die so sommerlich heiß und so beseligend schön waren ,
i wie schon lange nicht mehr. Da ist die Sorge nicht unbe-
, gründet , ob sich nicht ein regenschwerer, nasser Juni ein-
! stellt . Freilich , die Wiesen und Felder lechzen förmlich nach
: Regen , nach erfrischendem Naß . Für den Landmann ist die -
s ser Monat von entscheidender Bedeutung . Ein altes deut-
! sches Lied singt von dieser Zeit :
j „Nun ist die Erde recht von Gott gebenedeit,

Nun ist die rechte Kraut - , Saat - , Blum - und Wurzelzeit ,
Da jedes seine Kraft und seinen Saft erweist,
Wofür es in der Welt bei Menschen ist gepreist.
Nehmt darum selbige bei dieser Zeit in acht,
Denn es wird Euch hierdurch viel Nutzen eingebracht."

s Viele alte Sprüche weisen darauf hin , daß der Juni die
s beste Zeit zum Kräutersammeln sei . Die Rosen blühn . Es
! ist die schönste Zeit im Jahre , da sie uns aus allen Gärten
! entgegendusten und ihre herrlichen Kelche der Sonne ösf-
! nen . Ja , es ist ein Monat der Schönheit und der Fülle . Die
! Lebenskraft der Natur greift auch auf die Menschenseele
! über . Wir fühlen neue Kräfte wachsen , und Lebenskraft und

Aufbaukraft braucht unser deutsches Volk heute ganz be-
s sonders, da es mit starker Hand an seinem Schicksal baut ,
j Möchte der kommende Monat auch unserm Volke ein Mo-' nat der Lebenskraft und des Erfolges sein !

i Die Lotterie der nationalsozialistischen Idee . Wieviel
! Lotterien sind schon ins Leben gerufen worden ! Aber hat !
i je eine daran gedacht , Gewinne für viele zu bringen ? Bisher
I hat noch jede Geldlotterie das Hauptinteresse auf einen an-
j sehnlichen Hauptgewinn gelenkt . Nur einer konnte wirk¬

lich durch sie Glück finden _ Da erwachte plötzlich unter
; Adolf Hitler 's Führung im Deutschen Volke das einzigartige
! nationalsozialistische Empfinden , das nicht erlaubt , daß nur
f ein Einzelner glücklich werde, sondern das Glück und Wohl-
s ergehen aller unserer Brüder , Freunde , Kameraden , also

aller Volksgenossen ins Auge faßt . Und aus diesem starken,
völkischkameradschaftlichen Empfinden reifte die Idee zu ei¬
ner wahren nationalsozialistischen Lotterie , die vielen
Deutschen etwas bringen soll und allen Deutschen den
großen ideellen Gewinn : Arbeit ! Ab 20 . April sind
die braunen Lose mit dem symbolischen Bild der deutschen
schaffenden Aufbau - Arbeit und der gewichtigen Inschrift :
«DemDeutfchen Volke " überall zu haben . IVr MM- !

onen Mark werden ausgelost . Vielen Deutschen ebnet damit
die neue NSDAP -Geldlotterie den Weg zum Glück und»
allen bietet sie eine gute Möglichkeit , im Sinne der national¬
sozialistischen Idee das Ihre zur deutschen Aufbau - Arbeit
gewinnbringend beizutragen . Die Lose sind zu haben bei der
Sparkasse Wildbad.

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg
im ersten Vierteljahr 1934

Stuttgart , 1 . Juni . Im ersten Vierteljahr 1934 ist die Zahl
der Eheschließungen neuerdings verhältnismäßig stark
gestiegen : sie betrug 4234 gegenüber nur 3280 im ersten Viertel¬
jahr von 1933 . Die Zunahme beziffert sich demnach auf 954 oder
29,1 Prozent . Am stärksten ist sie wiederum in Stuttgart ge¬
wesen , wo die Eheschließungszahl von 615 auf 903, also um 288
oder 46 .8 Prozent angewachsen ist. Besonders erfreulich ist, daß
sich im letzten Vierteljahr auch die Zahl der Geborenen
erstmals seit 1927 m stärkerem Ausmaße erhöht hat . Sie belief
sich auf 11640, d . s. 704 oder 6,44 Prozent mehr als . im ersten
Vierteljahr von 1933. Hierunter befanden sich allerdings 272
Totgeborene Von den 11368 Lebendgeborenen waren 5806 Kna¬
ben und 5562 Mädchen. Der Anteil der unehelich Geborenen hat
sich etwas vermindert ; er beläuft sich auf 986 oder 8,7 Prozent
gegen 10,0 Prozent im ersten Vierteljahr von 1933 Die Zahl
der Gestorbenen hat sich im Vergleich zum ersten Viertel¬
jahr des Vorjahres nochmals leicht gesenkt . Insgesamt sind ohne
Totgeborene 7747 Sterbefälle gezählt worden , 78 weniger als
1933 . Der Geborenenüberschuß bezifferte sich auf 1981 Knaben
und 1640 Mädchen ; dies bedeutet gegenüber dem ersten Viertel¬
jahr von 1933 ein Mehr von 348 Knaben und 421 Mädchen.

Urlaubsreisen der NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude "
Stuttgart , 1. Juni . Von den durch die NS . - Eemeinschaft

„Kraft durch Freude " für die Hauptsaison der Reisezeit be¬
schlossenen 130 Landsonderzllge zu je 1000 Mann berühren »»uch
einige württembergisches Gebiet . So kommt der Absendegau
Schleswig -Holstein vom 1. bis 8 . Juli nach Württemberg /
Schwarzwald , der Sendegau Sachsen in der Zeit vom 8 . bis
15 . Juli nach Baden und Württemberg/Schwarzwald , der Gau
Berlin in der Zeit vom 15 . bis 22. Juli an den Vodensee, wo¬
bei wohl auch württembergisches Gebiet besucht werden wied,
der Gau Mecklenburg-Lübeck vom 22. bis 29 . Juli aus die schwä¬
bische Alb, der Gau Hessen -Nassau, Süd - und Kurhessen in der
Zeit vom 22. bis 29. Juli an den Bodensee, der Gau Düffeldorf
in der Zeit vom 5 . bis 12. August in den Schwarzwald/Freudsn -
stadt, der Gau Mecklenburg-Lübeck in der Zeit vom 12. bis 19.
August nach Baden -Württemberg/Schwarzwald . In dem großen
Programm sind auch mehrere Reisen der Württemberger vor¬
gesehen , und zwar in der Zeit vom 1 . bis 8 . Juli an die meck¬
lenburgische Ostsee , in der Zeit vom 15. bis 22 Juli zwei Züge
nach dem Spessart , in der Zeit vom 5 . bis 12 . August eine Fahrt
an die Rhön und in der Zeit vom 12 . bis 19 . August wiederum
eine Fahrt nach Mecklenburg, Ostsee , sowie ein weiterer Zug in
die Lüneburger Heide.

Luftfahrt tut not !
Stuttgart , 1 . Juni . Reichsstatthalter Murr und Flieger¬kommandant Dr . Sommer haben folgenden Aufcuj erlassen :

„Vom 1 . bis 8. Juni findet im ganzen Deutschen Reich eine
Luftfahrt -Werbewoche statt . Sie soll ein machtvolles Bekennt¬
nis des ganzen deutschen Volkes zur deutschen Luftfahrt sein .Die Geschichte der Luftfahrt ist gleichzeitig die Geschichte hohenKönnens deutscher Flieger . Deutschland i -t an der Eroberungder Luft maßgebend beteiligt gewesen. Männer wie Lilicn -
thal , Zeppelin u . a . waren zähe, opfsrsinnige Wegbereiter . IhrIdealismus darf nicht verkümmern . Die deutsche Jugend ist mit
Begeisterung bereit , fortzuführen , was die großen Pioniere der
Luftfahrt begonnen haben . Aufgabe des Volkes ist es, dazu dieMittel zu schaffen . Opfert deshalb für die deutsche Luftfahrt !
Der Wagemut unserer Jugend muß die tatkräftige Unterstützung
finden , die er verdient ."

Evangelische LanLeskirchensteuer
Stuttgart , 1 . Juni . Der ständige Ausschuß des Landeskirchen¬

tages hat auf Grund des Paragraph 29 des Kirchenverfassungs¬
gesetzes im llmlaujweg eine Verordnung erlaffen , der der Lan¬
desbischof zugestimmt hat , und noch der die Landeskirchensteuer
1934 mit der Aenderung , daß für die Deckung des Bedarfs im
landeskirchlichen Haushaltsgcsetz die Summe von 2 550 000 RM .
anzunehmcn ist, nach dem Maßstab der LanLeskirchensteuer 1933
erhoben wird . Im Amtsblatt der enang. Landeskirche in Würt¬
temberg wird die neue Fassung der Gesetzesbestimmungen für die
Landeskirchensteuer 1934 bekanntgegeben. Laut Schreiben des
Kultministeriums vom 23 . Mai 1934 ist der landeskirchliche
Steuermaßstab staatlich genehmigt und der landeskirchliche
Steuerbeschluß für vollziehbar erklärt worden . Die Forterhebung
der Landeskirchensteuer als Vorauszahlung für das Rechnungs¬
jahr 1935 ist zunächst ausgeschlossen worden .

'
^

Stuttgart , 1 . Juni . (Luftfahrt - Werbewoche .)Die Luftfahrt -Werbewoche, die vom 1 . bis zum 8 . Juni in
ganz Deutschland abgehalten wird , wurde in Stuttgart ein¬
geleitet mit einer feierlichen Flaggenhissung im Hof des
Neuen Schlosses . Die verschiedenen Fiegerstürme , die Ehren¬
stürme der SA . und SS ., hatten sich im Viereck aufgestellt,'als der Fliegerortsgruppenführer Dr . Rall dem Führer der
Fuegerlandesgruppe , Fliegerkommandant Dr . Sommer ,
Meldung erstattete . Letzterer führte in seiner Anspracheaus , daß der Tag , an dem Deutschland durch den Vertrag ,
von Versailles die Fliegerei verboten wurde , zum Geburts¬
tag der deutschen Segelfliegerei geworden sei . Diese stehe
heute unbestritten an der Spitze aller Nationen . Nach einem
dreifachen Sieg Heil auf

'den Führer wurde unter den Klän¬
gen der beiden Nationalhymnen der feierliche Akt der Flag¬
genhissung vorgenommen.

« »» »« .zur, , 04 . wccrc . ^ v ^ r u- > r , , c r oc c a g e . ) ^ N
Sachen Dr . Tenhaeff -Köln gegen die Wllrtt . Metallwaren¬
fabrik Geislingen , worüber vor 14 Tagen berichtet wurde,
ist das Urteil des 2. Zivilsenats des Oberlandesgerichtsverkündet worden. Die Berufung des Klägers gegen das
Urteil des Landgerichts Ulm wurde verworfen . Damit istdie Klage Dr . Tenhaeffs auf Nichtigkeitserklärung der letz¬ten Generalversammlungsbeschlüsse der WMF . auch in der
zweiten Instanz kostenpflichtig abgewiesen.

Die K u n stgewerbeschule in Stuttgart wird im
laufenden Sommerhalbjahr von 10 Meisterschülern, 186
Schülern und 35 Gästen besucht . Davon sind 209 Reichsdeut¬
sche , 5 Auslanddeutsche und 17 Ausländer .

Herlbronn , 1 . ^ um . (Ehrung .) Dr . Dirlewanger , der
Vorstand des Arbeitsamts Heilbronn , wurde von der Stadt
Sangerhausen zum Ehrenbürger ernannt . Dr . Dirlewangerhat nn Jahre 1921 mit seinem Panzerzug die Stadt San¬
gerhausen von der Hölz '

schen Kommuniften -Diktatur Le¬
kreit. . / . .



Göppingen , 1 . Juni . (Aus dem Fenster ge stürz t .)
» Am Donnerstag wurde im Garten des Kurhauses Bad Voll

eine zur Kur weilende 58jährige Frau im Garten liegend
mit einem Beinbruch und inneren Verletzungen aufgefun¬
den . Sie wurde ins Kreiskrankenhaus nach Göppingen ein¬
geliefert . Dort ist sie kurze Zeit später den schweren Ver¬
letzungen erlegen . Bei der Verstorbenen handelt es sich um
die aus Neuyork stammende Freifrau Rothraut von Pelzer ,
die schon seit einigen Jahren regelmäßig in Bad Voll
Aufenthalt nimmt . Man nimmt an , daß sie sich in einem
Anfall von Schwermut aus ihrem im 2 . Stock gelegenen
Zimmer durchs Fenster stürzte.

Göppingen , 1 . Juni . (A ng e f a h r e n . ) Am Donnerstag
wurde in der Bahnhofstraße vor dem Fabrikgebäude der
Firma Netter u . Eisig ein 85jähriger Privatmann von ei¬
nem hiesigen Motorradfahrer angefahren . Mit einem Schä¬
delbruch ist der Verunglückte ins Kreiskrankenhaus einge¬
liefert worden. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ochsenhausen , OA. Biberach, 1 . Juni . (Waldbrand .)
Im Waldteil Oberer Wasenburgerhau war am Donners¬
tag ein Brand ausgebrochen. In dem gegenwärtigen ab¬
geholzten Wald fand das Element reichliche Nahrung . Eine
Fläche von etwa 3 Ar wurde von dem Brand betroffen . Die
Entstehung dürfte auf Unvorsichtigkeit zurllckzuführen sein .

Wurzach, 1 . Juni . (Brand im Wurzacher Ried .)
2m Fürst ! . Wolfeggschen Teil des Wurzacher Rieds brach
am Mittwoch Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um
sich griff und eine 50 Meter lange und 50 Meter breite
Riedfläche bis auf die Forchen vollkommen ausbrannte . Das
Feuer fand in den etwa 30 Meter entfernten 2 Meter brei¬
ten Entwässerungsgraben ein natürliches und wirksames
Hindernis .

Biberach, 1 . Juni . (Todesfall .) Am Donnerstag ist
Verwaltungsamtmann Springer im Familiengrab auf dem
evang . Friedhof in aller Stilü beigesetzt worden , eine mar¬
kante Persönlichkeit der Stadt Biberach . 2m Alpenverein ,
im Wirtschaftsverband Schwaben-Vorarlberg , im Andreas -
Hofer-Vund , im Ausschuß des Martinshauses nahm er eine
einflußreiche Stellung ein . In zahlreichen Aufsätzen hat er
das Gebiet der Biberacher Heimatgeschichte mit Sachkennt¬
nis bearbeitet .

Leutkirch » 1 . Juni . (Brand .) In der Nacht zum Don¬
nerstag brannte in Tautenhofen aus dem Berg bei der frü¬
heren Fuchsfarm das Anwesen des Bauern Mancher voll¬
ständig nieder . An eine Rettung des Gebäudes war bei den
Wasserverhältnissen nicht zu denken . Infolge des raschen
Umsichgreifens des Feuers verbrannte alles Mobiliar , fer¬
ner 2 Schweine und viele Kaninchen. Die Eheleute mit
ihren beiden Kindern konnten nur das nackte Leben retten .

Jsny , 1 . Juni . (Bran d . ) In der Nacht zum Donners¬
tag ist die Grenzwirtschaft, Besitzerin Witwe Florian Mayer ,

es Schwarzes Brett der NSDAP .

RSSOV . Ortsgruppe Wildbad. Die Ortsgruppe nimmt
an der am Samstag den 2 . Juni , abends 8 .30 Uhr statt¬
findenden Massenkundgebung vollzählig teil. Die Teilnahme
ist Pflicht. Dagegen fällt die auf Montag den 4. Juni an¬
gesetzte Monatsversammlung aus .

Der Orksobmann.

vollständig nieoergeorannr . T>as Viel, sowie Schweine und
verschiedener Hausrat konnten gerettet werden . Das Anwe¬
sen war gerade in Reparatur genommen. Die Vrandursache
ist noch nicht bekannt.

Bad Wimpfen , 1 . Juni . (G r o ß e r V r a n d ) Am Don¬
nerstag brach in der Scheuer des Landwirts Emil Gustav
Beck Feuer aus , das bald Übergriff auf die Scheuer des
Metzgermeisters Heinrich Maisenhälder und einen Schup¬
pen des Maurers Karl Bergmann . Sämtliche Gebäude sind
restlos niedergebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden.
Ueber die Entstehungsursache ist bis jetzt nichts bekannt.

Italien in der Vorschlußrunde
Spanien 1 : 0 geschlagen

Das am Donnerstag ohne Entscheidung (t :1) ausgegangene
Zwischenrundenspiel um die Fußball -Weltmeisterschaft zwischen
Italien und Spanien wurde bereits am Freitag im Berta -Sta¬
dion zu Florenz wiederholt . Die Italiener siegten vor 28 000
Zuschauern mit viel Glück in einem ungemein harten , vom
Lärm fanatischer Zuschauer umtobten Kampf über die ohne Za-
morra ( !) antretenden Spanier mit 1 :0 (1 :0) . Damit steht Ita¬
lien als Vorschlußrundengegner von Oesterreich fest, während
sich im zweiten Spiel am Sonntag Deutschland und die Tsche¬
choslowakei gegenüberstehen . Er war ein harter , rauher , ja zu¬
weilen schon roher Kampf , der sich im Jnnenraum abspielte .
Hauptsächlich waren es die Italiener , die es an unerlaubten

, Mitteln und Mittelchen hinterlicher Spielweise nicht fehlen lie¬
ßen.

Der Sport am Sonntag
Der Sport des Sonntags gipfelt in zwei Ereignissen , bei denen

es um die höchsten Sportehren der Welt geht, die Weltmeister¬
schaften der Turner in Budapest und die Vorschlußrunde der ,
Fußballer .

Fußball
Der Fußballsport hat neben Aufstiegskämpfen und Nepräsen-

tativspielen wieder ein umfangreiches Freundschaftsspielpro - '

gramm abzuwickeln. Deutschlands Altmeister , der FC . Nürn¬
berg, weil in Stuttgart , wo er gegen die Kickers die Haupt¬
nummer des Rahmenprogramms zum Stadtlauf bestreitet . Ein
interessanter Gauvergleichskamps steigt zwischen Baden und Süd¬
west in Pforzheim . Im übrigen sieht der Spielplan wie folgt
aus : Fußball - Weltmeisterschaft Vorschlußrunde in Rom und
Mailand . — Nepräsentativspiele : In Hamburg : Norddeutschland— Nordholland : in Breslau : Schlesien — Pommern : in War¬
schau : Polen — Leipzig. Süddeutsche Aufstiegsspiele : Gau Würt¬
temberg : SpVgg . Trossingen — SpFr . Eßlingen . Gau Baden :
FC . Villingen — FC . 08 Mannheim .

Handball
Im Handballsport werden in Württemberg im Gau , in den

Bezirken und in den Kreisen die Aufstiegsspiele fortgesetzt . Da¬
neben interessiert das Handball - Städtespiel Stuttgart —Ulm.

Motorsport
Im Motorsport steht das Internationale Eifelrennen , der

zweite Meisterschaftslauf für Wagen - und Kraftradfahrer im
Vordergrund . Deutschlands neue Rennwagen sind am Start ,
außerdem die schon von der Avus her bekannten besten Fahrer
des Auslandes .

Auftakt der Turnerweltmeisterschaften
Deutschland in den Weltosrband ausgenommen !

Die Weltmeisterschaften der Turner wurden am Mittwoch in
Budapest mit einer Sitzung der Technischen Kommission eingelei¬
tet , die sich ausschließlich mit technischen und sonstigen Fragen
der Durchführung der Meisterschaftskämpfe befaßte.

Am Donnerstag trat dann der Kongreß des Internationalen
Turnverbandes zu einer Sitzung zusammen, um sich mit dem
Eintritt Deutschlands zu beschäftigen. Ueberrnschend kam der
Kongreß zunächst nicht zu einer Einigung und überließ die Ent¬
scheidung einer Ausschußsitzung der Delegierten der FJG , die am
Nachmittag stattfand . Dabei entspann sich eine äußerst bewegte
Aussprache, die drei Stunden lang dauerte und an deren Ende
schließlich dem Aufnahmegesuch Deutschlands mit 12 :3 Stimmen
stattgegeben wurde . Auch die Frage der Teilnahme der deutschen
Riege an den Meisterschaftswettbewerben selbst wurde mit über¬
wiegender Mehrheit von 11 :3 Stimmen zugunsten der deutschen
Turner entschieden .

Die deutsche Riege mußte noch einmal geändert werden , da
sich Volz verletzt hatte . Für ihn turnt nun der Bremer Steffens ,
was allgemein als eine Verstärkung unserer Vertretung an¬
gesehen wird , da Steffens einer der besten Pfsrdeturner der
Welt ist.

Das Interesse seitens der deutschen Turnfreunde an den Welt¬
meisterschaften ist äußerst groß Bisher stnd vier Sonderzüge
aus München, Dresden und Hannover mit rund 1200 Personen ,
darunter 60 Journalisten , aus Deutschland in Budapest ein¬
getroffen.
Herausgebrr und Verlag : Buchdruckerei und tzeitungsverlag Wildbader TagblattWildbaber Baddlatt . Wildbad i. Schwarzwald tInb. Tb . Kack ) DA 4. 34 . 750

Schöne

45-Mm -MAW
mit Zubehör auf 15 . Juli
oder 1 . August qu vermieten.
König - Karl - Straße 65 .

4 - WUr - MWiW
mit reicht. Zubehör (Zentral¬
heizung) im „Falken Hof "

per 1. Mt zu »emieteu .
Anfragen an
z«. Med EMier, AImW
Zerrissene ötröWse

werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt ,
auch werd . Maschen aufgefang .
und alle Strümpfe angestrickt.
Hanimbeileil, Mllmre«
Fl. WWm, L 'k
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Evangelischer Gottesdienst.
1 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest den 3. Juni 1934 .

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtpfarrer Dauber .
9 .30 Uhr Predigt (Text : 1 . Joh . 4 , 16—21 ; Lied : 15)
Stadtpfarrer Dauber . — 10 .45 Uhr Kindergottesdienst .
8 Uhr Abendgottesdienst Stadtvikar Stein .

In Sprollenhaus .
9 .45 Uhr Predigt , anschließend Christenlehre Stadt¬
vikar Stein .

Mittwoch den 6. Juni 1934 .
10 Uhr abends im Gemeindef-aal Laienbergstraße 8
Unterhaltungsabend für die Angestellten der Hotels und
Pensionen .

Donnerstag den 7. Juni 1934 .
4 Uhr nachmittags Bibelftunde im Katharinenstift .

Das Sonntagsopfer ist für die Tilgung der Kirchenbaufchuld
in Sprollenhaus bestimmt. Bausteine mit dem Bild der
Kirche sind am Ausgang und bei Uhrmacher Hieber, Wil¬

helmstraße , zum Preis von 1 Mark zu haben .

katholischer Gottesdienst.
2. Sonntag nach Pfingsten den 3 . Juni 1934.

7 und 8 Uhr Frühmessen ; 9 Uhr Predigt und Hochamt.
Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe , Montag , Dienstag
und Mittwoch abends 6 Uhr Segensandacht . Freitag
Herzjesufest 7 Uhr Amt . — Abends 6 Uhr Andacht
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe . Samstag
von 5 Uhr -an fremder Beichtvater .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl . Messen und des Amtes .
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las dlusilraut :
Vormittags

llkrunsen
Uackmittags

Verar
Nachmittags

istaltunxen Im llursssl
Kdenäs 8 .30 Obr

Lusklugsstskrten
äer lreictispost g >

Sonntag 3. Irinkballe
N — 12

4äolk-tjjtIer-
platc
4- 6

Tanrtee
4- 6 Musikalischer ĉ benä llachm. : 1 . Mummelsee ls8

2 . 2ave1siein ^

dlontag 4. Irinkkalle
11 — 12

Käolk-tlitler-
?Iatr
4 - 6

lanrtes
4- 6

Lolislen-Kbenä
äes llurorcbesters

Vorm . : Kaltenbronn ^
llachm. : I . tlsrreriald ^

2 . Murgtalsperre 8k

Dienstag 5. Trinkballs
11 - 12

4äoIk - I1itIer-
?Iatr
4- 6

lanrtee
4- 6

Musikaliscker Kbenä
- Märsche, Waller , lanre

lageskabrt : I . Laäen-Daäen «Ml
2 . keläberg ^

llacbm . : llreuäenstaät 8k

Mittwocb 6 . Trinkballe
11 —12

llursaal
4 - 6 — Ianr - -ibenä

Deginn 9 vbr abenäs
Tagestabrt : 1 . ^ Ilerbeiligen 88

2 . StraLburg W
Uacbm . : I . 7avels1eir >, 2 . tlsrrenalb Ws

Donnerst. 7 . Irinkballe
11 — 12 — Tonülm

4 - 5 .30
Tonkilm

„Maäels von beute"
Tageskabrt : bichtenstein oä . OobenroIIern ^ V
llachm . : 1 . tierrenalb W

2 . Mummelses W

kreitag 8. Irinkballe
II —12

^ äolk- tlltler-
platr
4—6

TanUee
4 - 6

Volkslieäer-^denä :
»Dis Schwäbischen Singvögel "

lagestabrt : I . Oaäen-Daäen 8 >
2 . lleläberg

llachm. : I . 2avelstein , 2 . MauIbronnW

Zarnstag 9 . Irinkballe
11 —12

llursaal
4- 6

— llurbausball
Zeginn 9 Obr abenäs

Tageskabrt: Irlberg W»
Uacbm . : 1 . tierrenalb , 2 . kreuäensIaätM

fSie werden als

eines allen , leistungskäbigen
llreällunternebmens (unter
OeiLbsLul -icbi ) eingearbeitet.
luebille , ebrliebeMitsrbeiter
allerorts gegen bobeprovision
bewerben sicb bei der

V6lll8cb6n üilgLmeillkll 8psr - u
Vsrlsii !! 8 - k8msm8 «siiskt ekmbll .,

> Mo , K«reov88tk. 31 .

5cb > Ocxlldi

16 cm ^ 20 cm
2 .25 2 .75

Icstms icb
niclil m? lv , ssilcism ss

Lckwansnvlsn »
albt u. gsgsn Î UssLSl
vriTj ? ic'<s> bilÜ immsk

fi ' is . - XsIon Lslii ' ingei '

lVeräel MgUeü
üer «8-VM8«oMMtl

ü ^ ekk/r^o^ anrnis —
l/nke/Ha/knn § —

, /mnck nnck Lleck/nnF " —

„/kH nnck Oo ^k" —
Lencker/rsks ,

/ tr -rkkk,
Oe/esen cruc/r rrn

k/ernsken Ork . — Das r'sk

.Der Deutsche Rundfunk
"

Funk Post*

Lksks 76 Lecken Lkar/c
l ^ reerern ^ a/ö Orosc/ren

Lc»sk' tkr's kVrr/nnisr,
/ m tt/oriak rrrav̂ k's noa ^

nr'c/rk' ne

Zer / 'o - tabonnemeni -oxar
nur k/erin (i? unck 6

* kur lluuäkuulcllörer Lrobsbvtt
uuverbiullliob uuä Icost so¬
lo » vom Verlas, öerliu bl 24

jecker ^ rt , nie Zeugnis - unä anckers
4bscllrikien , VerviellältixunZen usv.
Oeutsclle , sowie tranrösisäis , eM
liscks u . rurnäniscbe Xorresponäenr
unä UederseUun ^en , LinriebtE
von kuckkübrunMn, sowie alle ein-
sUiIäziMN Arbeiten erleäixt bei
billigsterOereckmuvz in sacllgemäöer
4uskübrung

»UV «


	[Seite 17021]
	[Seite 17022]
	[Seite 17023]
	[Seite 17024]

